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hützlich: / für Hans un d Garten
Der praktische Wäschebeutel. Um kleinere Schmutz-

wasche wie Taschentücher, Strümpfe, kurze Leib-
wasche usw. provisorisch aufzufangen, fertigen wir
uns einen praktischen Wäschebeutel an. Dazu neh-
men wir einen gewöhnlichen Kleiderbügel, über den
wir einen aus farbiger Cotonne oder ähnlichem ge-
nähten Beutel stülpen, der vorn eine mit einem
Knopf verschließbare Klappe hat. Der dem Bügel
aufsitzende Haken wird einfach durch ein kleines
Loch im Stoff gezogen. Natürlich muß die dem Bü-
gel aufliegende Naht oben abgerundet sein, dem
Bügel entsprechend, auch die untere Naht soll aus
ästhetischen Gründen die gleiche Rundung aufweisen,
wie auch der Rand der Klappe. Die Breite des Beu-
tels richtet sich also genau nach der Bügelbreite, die
Länge kann nach Belieben zugeschnitten werden.
Dieser Wäschebeutel kann im Kinder- oder Bade-
zimmer aufgehängt Werden, sollte aber immerhin,
aus hygienischen Gründen, fleißig geleert werden.
Er kann aber die Kinder zur Ordnung erziehen und
dazu verhelfen, daß schmutzige Taschentücher,
Schürzchen, Hemdchen usw. nicht herumliegen. Die
Anschaffungskosten sind gering.

Gehackte Beefsteaks mit Kartoffeln gestreckt. 300
bis 400 g roh gehacktes Rind- oder Kuhfleisch wird
mit einem Ei (aufgelöstes Trockenei), Würze, ge-
hackten Kräutern gemischt. Alsdann werden 2—3
roh geriebene Kartoffeln ohne den entstehenden
Saft rasch mit dem Fleisch vermischt, ebenso eine in
Fett gedämpfte Zwiebel. Mit Hilfe von Mehl und
Brösmeli werden die bekannten Küchlein geformt,

die man langsam bratet, damit die rohen Kartoffeln
und das Fleisch schön gar werden. Dies ergibt etwa
30 Beefsteaks.

Ein Wunder: Gugslhopf ohne Butter, Zucker, Eier. •

350 g Mehl und anderthalb Päckchen Backpulver
werden gründlich vermischt und mit einer Büchse
gezuckerter Kondensmilch, ca. 10O g geha-ckten Man-
dein und 100 g Sultaninen zu einem glatten Teig
verarbeitet. Sollte dieser zu fest sein, kann etwas
Wasser oder Milch beigefügt werden. Natürlich ist
es nicht verboten, je nach Belieben ein Ei (Trocken-
ei) beizufügen, aber es geht auch ohne. Formen gut
einfetten und bei mittlerer Hitze zirka eine Stunde
backen. Das angegebene Quantum ergibt 2 Kuchen.

Zum „Neujöhrlen": Glühwein: Eine halbe
Flasche Rotwein (evtl, auch alkoholfreien), 2 g Zimt,
4 Nägeli, 80 g Zucker, das Abgeriebene einer hal-
ben Zitrone werden gemischt und zum Kochen ge-
bracht, durchgesiebt und heiß serviert. Oder Tee-
punsch: 4 g Schwarztee gießt man mit einem hal-
ben Liter fast siedenden Wassers auf, gibt einen hal-
ben Liter Fruchtsaft (aus einem Sterilisierglas), 3

Zitronen- und 3 Orarigenscheiben dazu und erhitzt
das Ganze nochmals. Nach Belieben mit etwas Zuk-
ker oder Saccharin nachsüßen.

Wenn zum „Guetzlen" Zeit und Punkte fehlen,
kauft man ein paar Rollen „Albertli" (gegen Brot-
punkte), bestreicht die Hälfte davon mit Trauben-
kunsthonig und legt die andere Hälfte darüber. Da-
durch bekommen wir ein gutes, rasch gemachtes,
punktarmes Konfekt. Hanka.

GARTENARBEITEN | ^ jVfo/jaf Dezember
Trotz dem Winter sollen jetzt noch Gartenarbeiten

verrichtet werden? Erstaunt stellst du mir diese
Frage, indem du mir beinah triumphierend in die
Äugen siehst. Jawohl, ich weiß, was du damit sagen
möchtest. Irgendwie soll dies heißen, daß ich em
übertriebener Gartennarr sei. Vielleicht kann ich dir
mit einigen Beispielen klar machen, was der Garten
— selbst bei kalter Witterung — noch von uns for-
dert. Allerdings, dies muß ich vorausschicken, es
handelt sich dabei nicht nur um den Garten als sol-
chen, sondern ebensosehr um die aus seiner Scholle
hervorgebrachten Produkte. Und nun beginne ich
mit meiner langen Epistel. Falls sie dich langweilen
sollte, setze ruhig den Schlußstrich hinter meine
Ausführungen.

Mein Hausgarten hat mir während der
_
vergange-

nen Kulturperiode gezeigt, daß er um einige Gar-
tenbeete zu klein geworden ist. Nicht etwa der Man-
gel an Gemüse hat mich hierüber belehrt, sondern
vielmehr das teilweise Fehlen stärkehaltiger Nah-
rungsmittel. Weil ich von Jahr zu Jahr die Arbeit
in meinem Garten besser bewältigen kann — selbst-
verständlich schreibe ich es meiner geschickten Ar-
beitseinteilung zu — beschloß ich, diesmal im Ein-
klang mit den übrigen Familienmitgliedern, meinen
Garten um 50 nr zu erweitern. Allerdings, in meinem
Falle schließt das Wort „Erweiterung" ein Opfer in
sich. Denke nur, meinen Hühnerhof muß ich auf-
geben. Diesen Entschluß habe ich in jenem Momente
gefaßt, als ich eine Selbstkostenberechnung über
meine Hühnerfarm aufstellte. Augenblicklich be-
schloß ich, in Zukunft diese Fläche mit Mais anzu-
pflanzen. Lieber auf die Eier verzichten, sagte ich
mir, als mit einem derart finanziellen Luxusprodukt
den Magen noch weiter zu verwöhnen. Die emsigen
Hühner sorgten dafür, daß sozusagen kein Gras mehr
im Hofe vorhanden ist. Ich habe deshalb gar nichts
anderes zu tun, als den Boden gut zu rigolen. Weil
unser Garten nur eine dünne Humusschicht hat, gab
ich dem Holländern den Vorzug, damit das schlechte

Material nicht an die Oberfläche befördert wird.
Allerdings, du wirst nicht wissen, was dies ist. Be-
greiflich, auch bei mir 'sind es kaum einige Monate
her, seitdem ich meinen Wortschatz mit diesem Aus-
druck erweitern konnte. Holländern heißt: Bei der
Umgrabarbeit einen etwas breiteren Graben öffnen,
damit in diesem nochmals umgespatet werden kann.
Dünger bringe ich keinen ein, da während den vielen
Jahren von den gefiederten Gesellen genügend Mist
aufgespeichert wurde.

Die meisten Leute vertreten komischerweise die
Ansicht, daß, wenn Obst und Gemüse eingekellert
sind, der Winterschlaf für den glücklichen Speiche-
rer beginnt. Falls auch du zu dieser Gattung gehören
solltest, will ich diese Ansicht bei dir gründlich
ändern. Hast du dir auch schon überlegt, daß jede
Pflanze und jede Frucht, auch wenn sie auf dem
Winterlager liegt, atmet? Wenn du dies weißt, soll-
ten sich eigentlich alle übrigen Worte erübrigen. Du
siehst mich aber noch viel zu ungläubig an, als daß

ich von deinem Wissen überzeugt sein könnte. Also
stelle ich dir den Vergleich mit deiner eigenen Per-
son. Könntest du dich schlafend, zusammen mit vie-
len anderen Menschen, tage-, ja wochenlang in einem
ungelüfteten Räume aufhalten? Unmöglich, gibst au
mir da zur Antwort. Also bitte, warum verlangst
du es von deinem eingekellerten Obst und Gemüse?
Darum, sei in Zukunft etwas vorsichtiger. Verun-
möglicht dir das Frostwetter eine Lüftung ins Freie,
so sei wenigstens um eine gute Luftzirkulation in den
Kellerräumen unter sich besorgt. Ich kann dir ver-
sichern, daß dich die Früchte mit einer entsprechend
längeren Haltbarkeit belohnen.

Vor einigen Tagen hat der Straßenwärter die Weg-
ränder vom Unkraut befreit. Laß dieses kostbare
Material nicht unausgenützt liegen, denn, auf dem
Kompost sachgemäß aufgeschichtet gibt es daraus
eine der besten Erden. Nimm ebenfalls den ganzen
Reichtum des Laubes sorgfältig zusammen und
schichte dieses ebenfalls auf Haufen. Hofmann.

NàUllSM / k ü r II a n 8 u n â <1 a r t e n
Dsr prekiiscDe VëscDeDeutel. Dm kleinere 8cDmutT-

wëscDs vis lescDsntücDer, 8trümpks, kurTe DsiD-
wëscDs usw. provisoriscD eukTukengen, ksrtigsn wir
uns einen prektiscDen VëscDeDeutel -m. Dexu neD-
men wir einen gewöDnlicDen KleiderDügsl, üDer den
wir einen nus kerDiger Lotonns oder ëDalicDsm gs-
nëDtsn Deutsl stülpen, der vorn eins init einem
Knopt vsrscDIiekDere Klappe Det. Der dem Zügel
euksitTsnde sinken wird einkecD durcD ein kleines
DocD iin 8tokk geTogsn. KetürlicD muö die dem Dü-
gel euklisgsnds KeDt oDen eDgsrundet sein, dem
Dügsl sntsprecDend, eucD die untere KeDt soll nus
sstDetiscDsn Oründsn <lis glsicDs Kundung eukweissn,
wie eucD der Rund der Klappe. Die Dreite des Leu-
tsls ricDtst siclr also genau necD der DügsIDreite, die
Dänge kenn necD DelieDen TUgescDnitten werden.
Dieser VäscDeDsutsl kenn iin Kinder- oder Dede-
Timmer eukgsDängt Werden, sollte eDsr immerDin,
nus DygieniscDen Oründsn, ileiöig geleert werden.
Dr kenn eDer die Kinder ?ur Ordnung erTieDsn und
deTU vsrDelksn, deö scDmutTigs lescDentücDsr,
8cDürTcDen, DemdcDsn usw. nicDt Derumliegsn. Die
^nscDekkungskosten sind gering.

OeDeckte Leekstesks mit Ksrtoîîsln gestreckt. 300
l>is 400 g rolr geiiecktss Rind- oder KuDileiscD wird
init einsin Di jeukgelöstss lrocksnsi), VürTe, ge-
Deckten Kräutern gemiscDt. Alsdann werden 2—3
rolr gsrieDene Kertokkeln oline den entstellenden
8ekt rescD mit dein DlsiscD vermiscDt. eDenso eins in
Dstt gedämpkts Kwielzel. Nit Dilke von Neid und
Drösmeli werden die Dekenntsn KücDlsin gekormt,

die man langsam Dreist, demit die rollen Kertokkeln
und des DIeiscD scliön gar werden. Dies ergilit etwa
30 Leskstseks.

Din Vender: OugsIDopk olios Nutter, Tucker, Disr.
350 g NsDI und endertDelD DäckcDsn Deckpulver
werden gründlicll vermiscDt und init einer Lücllss
geTuckertsr KondensmilcD, ce. 1W g geDeckten Neu-
dein und 10V g 8ulteninen TU einern gleiten leig
vsrerDsitst. 8ollte dieser Tu kest sei», Iren» etwas
besser oder NilcD Dsigskügt werden. KetürlicD ist
es nicllt verboten, je necD DelisDen ein Di slrocken-
ei) DeiTukügen, eDer es gellt eucD olrne. Dormen gut
einkstten und Dsi niittlerer HitTS Tirke eins 8tunde
Decken. Des sngegeDens Ouentum srgiDt 2 Quellen.

Tum „Kleujöllrles"! Olüliweiru Dine dellzs
DIesclie Dotwein )evtl. sueD ellroDollreien), 2 g Aint,
4 I^lägeli, 8V g ^uclcer, des ^DgsrisDsne einer Del-
Den Ditrone werden geniiscDt und 2Uin XocDsn ge-
DreeDt, durcDgssieDt und Deiü serviert. Oder 1° s s -
punsell! 4 g 8cDwer^tee giellt inen init einein Del-
Den Inter lest siedenden Messers euk, giDt einen Del-
Den Ditsr DrucDtseit seus einern 8terilisiergles), 3

Atronsn- und 3 OrengsnscDeiDen de^u und erlittet
c^a.8 (?a.nxe nvâmals. Lelíeì>en mît ei^a8
Der oder 8eecDerin necDsüöen.

Vi^snn 2Ulil „Ouet^len" ?eit und DunDte kelilsn,
Deult nisn ein peer Dollen „^.IDertli" )gsgen Lrot-
puriîcìel, ì>e8ìreícìit die Idälite davon rnít l'raulzen-
DunstDonig und legt die endsrs Délits derüDer. De-
dureD Dslìoininen wir ein gutes, reseD gsinecDtss,
punlrterniss XonksDt. DenDe.

ìZîll^I s ^ Monsi Oe^smbe/'

Irot? dein tinter sollen jàt nocD OertenerDsitsn
vsrricDtst werden? Drsteunt stellst du inir diese
Drugs, indsin du inir DeineD triurnpDierend in dis
àgen sisDst. dewoDl, icD weilZ, wes du deinit segen
inöelitest. Irgendwie soll dies Dsiüsn, deö icD ein
üDsrtDsDsner Oertennerr sei. Viellsiclit Denn icD dir
init einigen lZsispielsn Dler inecDsn, wes der Oerten
— ssIDst Dsi Deltsr Witterung — nocD von uns ior-
dert. Allerdings, dies inull icD voreusscDicDsn, es
Dendslt sicD deDsi nicDt nur unl den Oerten els sol-
cDsli, sondern eDensoseDr uin dis eus seiner 8cDolle
^ervor^elzl'aeliten ?rodu1cte. Und nun ì>eAnns íâ
init lnsiilsr lengen Dpistel. Dells sie dicD lengweilen
sollte, sstxe ruDig den 8clilullstricD Dinier ineins
^usküDrungen.

Nein Dsusgertsn Dat inir wsDrsnd der vsrgenge-
nsn Xulturpsriode gezeigt, dek er uin einige Oer-
tsnDeste TU klein geworden ist. Dliciit etwe der Nen-
gel en Oeniüss Det rnicD DisruDer Delsiirt, sondern
vislnisDr des teilweiss Delilen sterkeDeltiger DleD-

rungsinittsl. ^7eil icD von deDr TU deDr die /trDeit
in ineinein (Marien ì>S88er izev^äliiZeN icann — 8e1ì)8i-

verstëndlicD scDreiDe icD es ineinsr gsscliiclcten l^r-
ì>eit8eintei1unZ 2)u — ì>S8â1oû ieii, die3nial iin ^in^
kleng init den üdrigsn Deniilieninitglisdern, ineinsn
Oerten uin ZlZ in" TU erweitern. Allerdings, in msinsin
Delle scDlisöt des XVort „Drweiterung" ein Opker in
sicD. Denke nur, meinen DuDnerDoi muL icD euk-

gsDsn. Diesen DntscDluö DeDs icD in jenem Nomente
gekeüt, els icD eins 8sIDstkostenDerecDnung »Der
meine Dülinerierm entstellte. ^ugenDIicklicD Ds-
scDlolZ icD, in Kukunkt diese DlëcDs mit Nsis snTU-
pklenTsn. IdsDer euk die Disr verTicDtsn, segts icD

mir, els mit einem derert kinenTisllen Duxusprodukt
den Negen nocD weiter Tu verwöDnsn. Die emsigen
IlüDner sorgten dekür, delZ soTUsegen kein Ores meDr
im ldoke vorDenden ist. IcD DeDs dssDelD ger nicDts
enderes TU tun, els den Doden gut TU rigolen, ^eil
un8er (Karten nur eine dünne àinU88ekickt üat, gad
icD dem Dollsndern den VorTug, demit des scDlscDts

Netsriel nicDt en dis ODerklëcDs Dekördsrt wird.
Allerdings, du wirst nicDt wissen, wes dies ist. Ds-
greiklicli, eucD Dei mir'sind es keum einige Nonets
Der, seitdem icD meinen V^ortsclietT mit diesem ^.us-
druck erweitern konnte. Holländern Deiöt! Dei der
IlmgreDerDsit einen etwas Drsitersn OreDen ökknen,
demit in diesem »ocDmels umgespetet werden kenn.
Dünger Dringe icD keinen ein, de wëDrsnd den vielen
deDrsn von den gekisdertsn Oessllen genügend Nist
eukgespsicDert wurde.

Die uiei8ten I^eute vertreten ^onii8etier^ei8e dis
^.nsicDt, deö, wenn ODst und Osmüse eingekellert
sind, der ^/interscDlek kür den glücklicDsn 8peicDs-
rer Deginnt. Dells eucD du TU dieser Oettung gsDören
solltest, will icD disse àsicDt Dei dir gründlicll
ändern. liest du dir eucD scDon üDerlegt, deö jede
DilenTs und jede DrucDt, eucD wenn sie euk dem

Hinterleger liegt, atmet? Venn du dies wsiöt, soll-
ten sicD eigentlicD alle üDrigen Vorte erüDrigsn. Du
sisDst micD eDer nocD viel Tu ungleuDig en, eis deö
icD von deinem Vissen üDerTsugt sein könnte, /llso
stelle icD du den VergleicD mit deiner eigenen Der-
son. Könntest du dicD scDlekend, -usemmsn mit vis-
len anderen NsnscDsn, tage-, je wocDenlsng in einem
nn^elükteten R.aume auküalten? ìlnmo^licû, Zit)8t au
mir de Tur .Antwort, ^dso Ditte, warum verlangst
ciu 68 von Ü6il16lN Sin^6lcSll6rt6l1 Oì)8t uuà (^SM.Ü86?

Darum, sei in Kukunkt etwas vorsicDtlger. Verun-
möglicDt dir des Drostwettsr eine Düktung ins Dreis,
80 86i ^V6niZ8tSU8 UlU oluS Zuto I^ukt^irlculatiou ill âou
Ksllerräumsn unter sicD Dssorgt. IcD kenn dir ver-
sicDern, deö dicD die DrücDts mit einer sntsprscDsnd
längeren DeltDerksit DeloDnen.

Vor einigen legen Det der 8treöenwärter die Vsg-
render vom linkreut Dekreit. Deö dieses kostDers
Netsriel nicDt uneusgenütTt liegen, denn, euk dem
Kompost seeDgsmälZ eukgescDicDtst giDt es dereus
eins der Dssten Drdsn. Kimm eDsnkells den ZenTen
KsicDtum des DsuDes sorgkältig Tusemmen rmd
scDicDts dieses eDenkells euk Denken. Dokmenn.


	Nützliches : für Haus und Garten

